
»

Im etzten Paragraphe ceses Abschnittes jefert Ratzınger e »Grundzüge
der Organisation freiwillıgen (+emeinde-Armenpflege,« cA1e siıch der Leser
AauSs dem bısher Mitgetheilten selbst abziıehen kann, wen1ıgstens Ssuweıt sıch
die Grundprincipien handelt.

Im Einzelnen unterscheıdet KRatzınger mıiıt Recht zwıschen Stadt UnNn! and
CL, wıll, ISSuf dem Aachen Lande empfhehlt die alts

ähnlich W16 be1 den Districts-Krankenhäusern ehrere (emeinden sich /AN3N

Gründung VO Bezirksanstalten VETEINISEN und die ege denseliben relıg1ösen
(GGenossenschaften übertragen. Die Kosten mussten anfangs ohl durch (jemeinde-
eıträge aufgebracht werden, bıs das System der Freiwilligkeit /ÄARB Durchbruche
komme ; bezüglıch der Hausarmenpflege musste das Princip der Freiwilligkeit
durchaus herrschend SCI1IL. In den Städten mussten der Seelsorgsclerus un die
Gemeindevertretung dıe Organisatıon EMEINSAM dıie Hand nehmen und q ]
vermöglichen Gemeindeglieder durch freiwillige, aber Constante (Gaben un:
eıträge sıch betheiligen. Zur Verwaltung -der Beiträge solle sich untier eıtung
des Seelsorgsclerus C111 Kreis VO  a} pflegenden Männern und Frauen, 106 Art
Diakonie, bilden. Die Unterstützung SeC1 Naturalıen Zzu geben un nıcht auf
dıe bereits Verarmten ZU beschränken, sondern solle auch auf. Jene ausgedehnt
werden, welche Gefahrstehen, die Classe der Nothleidenden herabzusinken.
er der Localarmenpflege sıch für groössere Bezirke der Provinzen 306 =>)

Centralleitung bilden,u einzelnen überbürdeten (jemeinden ergänzend helfen
ZuUu können. Der natürliche Unterstützungswohnsitz mMmusse die Aufenthaltsgemeinde

Die arbeitsscheuenun genusssüchtigen Verarmten wären der Armen-
oli C Zzu überweisen.

Damıiıt haben W IL die leiıtenden Gedanken S E erkes kurz sk1izzırt
und glauben diejenigen, welche siıch für den Gegenstand mehr interessiren,
Studium des Buches selbst an  y denjenigen aber, welchen ihre Mıttel dıe
Anschaffung des Werkes selbst nicht erlauben, Gefallen ErwıieseN A en
indem WIT ihnen (resichtspunkte aufgezeigt en unter denen SIC über den
Gegenstand selbst nachdenken können un sollen Mögen auch hıe nd da
111 Eınzelnen Ungenauigkeiten vorkommen der IS ZU scharfe theile AUS-

gesprochen SC IIl Iannn d1iess dem Werthe SOULU mfangs- und inhaltsreichen
CT keinen Abbruch thun d1eseswesshalb W IT 6S 1r UNSETE Pflicht halten
neueste Werk uUunNnser:! berühmten 50clalpolitikers ach &x  en Seiten hın bestens
u empfehlen Dr Joseph Dippel
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oseph) Jungn1tz:
Geschichte der Dörier ber- un Nieder-Mois ım Neumarkter

Kreise.
ach archıvalıschen Quellen därgestellt. Breslau, Aderholz, 1555 &o 285

s Der Stoff ZUT vorlhegenden Ortsgeschichte wurde hauptsächlıc
eLtnomMMmMeEN en kön Staatsarchiv ZU Breslau aufbewahrten
Urkunden SIgnatur- Amtsprotokoll- und Conceptbüchern und Akten
des säcularısırten 11 „eubus*® (1n Schlesien),
dem cdıe beıden Dörfer ehedem Materı1al lıefertenzugehörten.
ausserdem dıe Archiıve der Diöcesanbehörden, besonders cdıe Visıtations-
bücher: ferner A1eUniversitätsbibliothek, dıie Regıstraturen
des Neumarkter Amtsgerichts und der Pfarreı und der Ortsbehörden
za Mois.$ Wır en also durchwegs auf Quellen ersten Kanges
basırte und ZWAar e1Ne Musterarbeıt VOT uns, welche 1n Capıteln
dıe Geschichte der beıiıden Dörfer behandelt, dıe unter dem Namen



yaz der Aältesten Besıtzstücke un Patronate des von Herzog
Boleslaus dem Langen TE L5 gestifteten Leubus. bıldeten,

dem Jahre D{ nach deutschem echte und deutschen Wiırthschafts-
bald darauf hre CIOCNC PfarrkırchePTINC1LDIEN sıch entwıckelten,

erhıelten un:! nach mannıgfachen Wechseltällen, Zu denen uch dıe
Herrschaft des Protestantısmus während C166 halben Jahrhunderts A

rechnen IST, 7 w | wohlgeordnete und gedeihende Gemeinwesen
darstellen. Insofern 1st dıeses mMI1 Fleisse un! gul geschrıebene
Buch zunächst allen Eıinzelnheıten VO Wichtigkeit für dıe (Jrts-

dankba ISS dessenangehörıgen, welche SCWISS anerkennen,
Nrucklegung Urc. dıe Muniıficenz des Herrn Fürstbischofs VOIl
Breslau ermöglıcht wurde ; alleın da MAesen Dörfern das y grossartıge
Culturleben GIHeS Cistercıenser- Stiftes sıch bethätigte und. der
V erfasser unter Beıfügung ausftührhicher bıographischen Notizen treffliche
Bılder ON der pastoralen Thätigkeıit der e1INS Moıs fungirenden

bıethet CI ETIHENRelıg10sen VOLL Leubus entwirft, interessanten
welche iıhrer (änzeBeıtrag ur Geschiıichte dıeses Hauses,

Tf schreıben © Feder als vollkommen beruten erscheınt. Ist Referent
ur dıe Vermehrung SCTHGT Bıbhliotheca Cisterclensıs durch freun  1G
Zusendung dıeses Buches dankschuldıg, S ırd der SGAaNzZe (Cistercıenser-
Orden E dıeAmtsgeschäfte kKegens fürstbıschöflichen
Waisenhause ad Matrem Dolorosam Breslau Herrn Jungnitz

la be sollten, der Historiograph des alten und verdıenten Leubus
Dr. Leopold Janauschek,

La Miraculeuse de IENE,
par le Dum Pau olı bene Il d la Congregation de France,

Huitieme edition, augmentee de la 10 1la nouvelle eglise. Solesmes,
rIT®© 1556(Sarthe), Imprimerie Saıint

In inıbus Andegavensium et Cenomanensium exstat locus,
sub vocabulo tr A € Dominae de Ouercu, Beata

1220 Marıa, quadrıngentis fere A  8 specialissima devotione
ad 9 olim A, 192100 sacerdote

querCcu reposıtam, deinde autem eccles1ia collocatam, plurimi
fideles,praesertim mens1ıbus Maio SeptembrI, SIVE prıyatım
S1IVe per NUuMeETOSAS LUrmMAS clero ducenteprocedentes, remotıs
et1iam reg1oONIbus confluere NOoN desinunt. Hujus DIaC 31 Ta
natio11s, onge ateque per occidentalespartes celebratissımae,
NEeC allııs etiam incognitae, Or1g1nes, inerementa, fataque s DTrO

SUO luculenter collegit deser1psit Reverend. ater Domnus
Piolin, CUul aeCc DrOVINCIAa PFODFLO deveniebat, utpote
ul L’es OmMnNes ad eccles1ae Cenomanensis historiam pertinentes
dequaque aıt, rımatus et rudıte perserutatus. Hujus modestae

qu sed peropportunae opellae utilitatem testatur NUMETUS


